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Philipp Hörter .

Geſanglehrer am Proteſtautiſchen Gymnaſium .

2s iſt kein vornehmes Menſchenkind , bei deſſen Andenken

wir verweilen möchten , es iſt vielmehr ein Mann der ſich

mühſam , aus dem Dunkel in dem er in ' s Daſein trat , empor⸗

rang . Empor mußte ja der Genius der vom Schöpfer in dieſe

Bruſt gelegt ward . Er iſt ein Straßburger Bürgerskind , den

30 . Auguſt 1795 geboren . Schneider ſollte er werden und ſaß

einem ſtrengen Meiſter gegenüber , mit gekreutzten Beinen auf

dem Tiſch . Ich denke mir den Knaben , mit den wundervollen

Melodieen in der Seele , die Nadel führend um Kleider aus⸗

zubeſſern . Daß Meiſter und Lehrjunge ſich nicht verſtehen

konnten , war natürlich , und daß es zum Bruch kam , lag auch

in der Natur der Sache . Genug , unſer 16 jähriger Philipp

brannte durch , und wurde wie die meiſten Ausreißer Soldat

und zwar im 17ten Infanterieregiment . Daß der arme Kerl

auch jetzt nicht auf Roſen gebettet wurde , brachte der Umſtand

mit ſich , daß er den Feldzug von Rußland mitmachte . Er

wurde unter General Rapp einer der Vertheidiger von Danzig ,
und kam nach der Kapitulation als Kriegsgefangener nach
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Rußland , wo er während einem langen Jahr alle Gelegenheit

hatte ſich in jeglicher Entbehrung zu üben .

Als er endlich wieder nach Straßburg zurückkehrte , fand

er ſeine Mutter als Wittwe , in großer Armuth . „ Mutter du

haſt nichts, “ ſagte er , „ und ich habe weiter auch nichts als die

paar Fetzen die mich decken , aber ſei nur getroſt , es wird

ſchon noch beſſer kommen ! “ Er entlieh einen Schiebekarren ,

und ſuchte alte Bücher , Muſikalien , ſpäter auch Muſikinſtru⸗

mente , bei etwaigen Steigerungen zuſammen und verkaufte ſie

am Gerbergraben dem Rebſtöckel gegenüber .

Da die Käufer ſelten bei Hörter waren , hatte er alle

Zeit ſeinen Trödel gründlich zu unterſuchen . Bei dem Studium

von verſchiedenen Werken über Harmonielehre , half ihm der

Genius den Gott in reichem Maß verliehen . Bald feſſelt das

Geſchäft den Jüngling weit weniger als die Tonkunſt der er

ſich ohne Lehrer , Tag und Nacht befleißt . In ſeinem 22 . Jahr

bringt er ſeiner Mutter das erſte Honorar für Muſikunterricht

und zwei Jahre ſpäter wird er mit ſeiner Baßgeige in ' s

Orcheſter des ſtädtiſchen Theaters aufgenommen , und meint

damit auf dem Gipfel ſeiner Wünſche angelangt zu ſein .

Erſt 10 Jahre ſpäter , trat ſeine außerordentliche Begabung als

Componiſt an den Tag . Wunderbar durchbrach dieſer ſeiner

äußern Erſcheinung , ſo ſchlichte Mann , den irdiſchen Dunſtkreis .

Seine beſten Werke ſtreben als religiöſe Lieder himmelwärts .

Philipp Hörter hat von dem Moment an , wo ihn der

väterliche Willen auf dem Schneidertiſch bannte , vieles entbehrt

vieles erlitten , aber das härteſte von Allem traf ihn als die
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meiſten ſeiner muſikaliſchen Werke , als Manufkripte die nach

ſeinem Tode herauskommen ſollten , in dem Gymnaſiumsbrand

den 29 . Juni 1860 untergiengen . Die Frucht dreißigjähriger

Arbeit war in einer Stunde vernichtet . Als die Flammen auf —

ſchlugen erbebte der Mann , als ſein Liebſtes unter Schutt

und Aſche lag , weinte er ! So bitter dieſe Thränen auch

ſein mochten , ſie konnten den Schmerz nicht von der Seele

ſchwemmen . Dieſer bohrte ſich ein und verdunkelte das Lebens⸗

ende des lieben Mannes . Hat das Weh ſich in fromme Erge —

bung aufgelöſt , als die zitternde Hand den Schwanen⸗

geſang , ſeine letzte Arbeit niederſchrieb ? wir wiſſen es nicht

nur glauben wir zuverſichtlich daß der im Tode , von der Erde

Scheidende , ſeine geiſtigen Kinder , in der Harmonie des Him⸗

mels , reiner und ſchöner , als er ſie hienieden zu ſchaffen

vermochte , wieder fand .

Hörter ſtarb , von ſeiner Vaterſtadt aufrichtig betrauert ,

den 6. November 1863 . Seit dieſer Zeit wob ſich wohl manches

über deſſen beſcheidene Ruheſtätte auf Gutleuten . Einem dank⸗

baren Schüler ſei erlaubt , eine Handvoll Blüthen auf den

bemooſten Stein des verehrten Lehrers zu legen .

Philipp Hörter . — Wäreſt du ihm nur einmal begegnet ,

gewiß du hätteſt ihn immer wieder erkaunt , den Mann mit

dem heiteren , biedern Blick , mit dem dichten , nach allen Rich⸗

tungen hin ſtracks aufſtehenden Haarwuchs . Er felbſt ſagte

manchmal ſcherzweiſe , ſeine Haare ſeien ihm auf dem Kriegs⸗

zug nach Rußland erfroren und ſeitdem ſo ſtehen geblieben ;

darum trage er auch immer noch die militäriſche Halsbinde .
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Wer ihn anſchaut , kann ſich des Gedankens nicht erwehren :

fürwahr , das iſt eine eigenthümliche Erſcheinung , ein ganzer
Mann ! Der war und blieb er auch in ſeinem ganzen Leben .

Noch ſteht er vor mir , wie er leibte und lebte , damals

als ich, ein Spätling , ihm zum erſten Mal zugeführt wurde ,

dort im Saale rechts , über dem dunkeln Kollaim , wo auf

langen Tiſchen und in großen Kiſten die Weisheit aller Zeiten

für 10 , 20 bis 50 Centimes feil ſtand . In dem ärmlichen,
mit ein Paar Bänken verſehenen und mit Solfege - Cartons
behangenen Muſentempel ſtand in einer Ecke ein hoher eiſerner

Ofen , und am Ende des Saales eine große hölzerne verſchließ⸗
bare Kiſte , in welcher neben zahlreichen Partituren zwei Vio⸗

linen etc . immer in Bereitſchaft waren . Man verſtand es da —

mals mit wenigem viel zu machen . Da wurden zuerſt meine

Stimmmittel geprüft und wenn auch anfangs die Töne nur

ſchüchtern herauswollten , da half der Herr Examinator treulich

nach und ſchließlich wurde ich denen zugeſellt , die an Inter⸗
vallen und Tonleitern zum Singen herangebildet werden

ſollten . Wohl ſetzte es dabei zuweilen harte Aureden ab . .

Henn er denn alli Midasohre — oder : ihr ſinge hitt widder

wie d' Froſche in der Zitedell . . . aber bös war es doch nicht

gemeint und zuletzt hieß es nur recapulons , was wohl répé -
tons heißen ſollte , denn in ſolchen Momenten ſtand unſer lieber

Papa Hörter gar ſchnell mit der franzöſiſchen Sprache auf
dem Kriegsfuß .

Wenn wir aber nach den erſten überwundenen Schwierig⸗
keiten , richtig zählend , eintheilend und intonirend eine Ge⸗
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ſangsübung ohne umzuwerfen glücklich zu Ende gebracht hatten ,
dann flog auch ein zufriedenes Lächeln über des Lehrers
Geſicht , ja als wir einſt , um den kalten Ofen geſchaart , ihn

erwartend , aus freien Stücken , das Männerquartett aus der

Glocke : „ Und der Vater mit frohem Blick “ u. ſ. w. angeſtimmt
und ſauber vorgetragen hatten , da trat er ſchweigend ein , ein

glücklicher Zuhörer , der in die Worte ausbrach : „ Us euch

Röhrle kann doch noch ebbs wäre ! “

Es waren auch damals Kräfte da , die ſich ſpäter glän⸗

zend bewähren ſollten ! Ich könnte hohe Würdenträger nennen ,
die heute immer noch mit Freude an jene Stunden gemein⸗

ſamen , harmloſen Lebens und Strebens denken . Marche ſingen
ſchon im höhern Chor ; etliche haben es zu einem Namen ge⸗

bracht , der ihrem geweſenen Geſanglehrer zu hoher Ehre

gereicht . Ich darf wohl an jenen Jehan Weber , des geweſenen
Schulmeiſters in Brumath , gelehrten Sohn , erinnern der nach

vollendeten theologiſchen Studien , lange Jahre hindurch mit

Meiſterhand und Meiſterautorität das Muſikfeuilleton einer

vielgeleſenen Pariſer Zeitung redigirt hat .

Mit dem getragenen , feierlichen O sanctissima hatten wir

unſere erſten Geſangſtudien begonnen , auf welche die meiſten

Quartette von Kreutzer folgten , auch viele von Hörter ſelbſt

componirte . Am Ende des Schuljahres wurde einmal die

Glocke von Ramberg mit den Chören und mit den Soloſtim⸗

men geſungen , was damals ohne fremde Beihilfe keine geringe

Aufgabe war . Auch ſehe ich noch unſer vornehmes Auditorium .

— Dr . und Profeſſor Bruch , den Direktor des Gymnaſiums
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mit einigen Pfarrherren und einem alten Männlein in kurzen

hirſchledernen Beinkleidern — wie ſie alle zu wiederholten

Malen Beifall klatſchten , worauf wir uns natürlich nicht

wenig einbildeten .

An den Donnerſtagen vom Mittag bis ein Uhr durften

wir dann in Hörters , damals in der Salzmannsgaſſe gelegenen

Wohnung , die Kcadémie de chant beſuchen , wo Knaben aus

dem Gymnaſium und anderthalb Dutzend Fräulein die So⸗

pran und Altpartie ſangen , während die Männerſtimmen mit

Studenten aus allen Semeſtern beſetzt waren . Dieſer gemiſchte
Chor , den H. Redslob am Klavier begleitete und der unter

Hörters Leitung ſtand , ſang Chöre aus dem Freiſchütz , aus

Pretioſa , aus Wilhelm Tell , aus dem Meſſias u. ſ. w. , ohne

aber je damit in die Oeffentlichkeit zu treten . Hier brachte

Herr Organiſt Stern ſeine erſten Compoſitionen zur Auf⸗

führung . Hier wirkte beſonders eifrig mein Nachbar und

Chorführer , der als geiſtlicher Inſpektor verſtorbene Herr

Büchſenſchütz . Als der von Hörter componirte Singwalzer :

„ Wie in leichten ꝛc. “ zum erſten Male geſungen wurde , wollte

die freudige Bewegung unter der Jugend gar kein Ende neh⸗

men , ſo ſehr hatte die geniale , gelungene Muſik eingeſchlagen .

Ein Mal im Winter lud Hörter ſeine ihm oft behilflichen

Studenten zu einem Abendkränzchen ein , nicht mit niedlichen

farbigen Brieflein , wie einer unſerer Profeſſoren zu thun pflegte ,

ſondern mit einem einfachen , herzlichen : Hitt Owe kummener

alli zu mir — daß mer Keiner fehlt ! i ha Hitt kein Theater .

Dort⸗ auch hatte der vielbeſchäftigte Mann nicht wenig Arbeit ,
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ein Mal bei einer Probe , dann wieder bei der Aufführung
einer neuen Oper . Da ſtand er denn im Orcheſter , der „ Baß⸗

geigenvetter “, wie ihn ſeine Collegen nannten und kneipte und

ſtrich den „ Brummkaſten “ mit wuchtiger Hand . Aber ſo ernſt

und feſt er auf ſeinem Poſten bei der Arbeit war , ſo urge⸗

müthlich lebte er auch im Umgang mit ſeinen jungen Freunden

an jenen Abenden , wo heitere und ernſte Reden und Lieder

mit einander wechſelten — und wenn zuletzt in einem Tabak⸗

qualm , der die Lichter zu erſticken drohte , ſein Lieblingslied :

Freiheit die ich meine — von etlichen zwanzig jugendlich kräftigen

Kehlen angeſtimmt wurde , da konnte man an Börne ' s Wort

ſich erinnern , wie Englands Nebel die Freiheit verklären , aber

auch ſehen wie Hörters Angeſicht voll ſeliger Künſtlerfreude

ſtrahlte !

Mich wundert wie ein ſolcher Tondichter ſo ſchnell vergeſſen

werden konnte ? Wahr iſt ' s, etliche von ſeinen größeren Com⸗

poſitionen ſind ein Raub der Flammen geworden , aber es

würde ſich doch noch vieles finden und ſammeln laſſen und

ein „ Hörter⸗Concert - Abend “ fände gewiß da vollen Anklang
wo man das von Candidus gedichtete und von Hörter in

Muſik geſetzte Bundeslied des Straßburger Gymnaſiums

ſingt :

Den muntern Reihen laßt uns ſchließen ,

Denn ein Gefühl hebt unſre Bruſt !

D. Lechim .
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